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Abb. 5.8 Die Gattungen Isoetites und Lepacyclotes aus dem Lettenkeuper. Maßstab: 1 cm. a Isoetites sp. Seitenansicht. Die knollen-
artige Verdickung gehört zur abgebildeten Pfl anze. SCHL-1085a. b Lepacyclotes zeilleri. Im aufgeplatzen Sporangium die Abdrücke 
von Makrosporen. Darüber (in der Mitte oben) der Abdruck der Ligula. OCH-310. c Lepacyclotes zeilleri, zwei Sporophylle in organi-
scher Verbindung, SCHL-2014-0. d Inkohlte Makrosporen in einem fragmentierten Lepacyclotes-Sporophyll. Detail aus Abb. 5.8c, 
Pfeil in der linken obere Bildecke. e Isoetites sp., Aufsicht auf eine auseinander gedrückte Knollenbasis. SCHL-2004-12. f Lepacyclotes 
zeilleri. Kreisrund organisch zusammenhängende Sporophylle in situ. MHI 2122 (Stiftung H. DONÁ, Hochdorf, 2014).

JOHANN GEORG BORNEMANN

* 20. 5. 1831 in Mühlhausen (Thüringen)
† 5. 7. 1896 in Eisenach

BORNEMANN studierte in Leipzig, dann in 
 Göttingen und Berlin  Naturwissenschaften, 
insbesondere Physik, Chemie und Geo-
logie und promovierte über den Lias von 
 Göttingen. 1856 trat er eine Studienrei-
se nach Italien an, wo er die klassischen 
Vulkangebiete studieren wollte. Doch nahm 
er dort ein Angebot an, auf Sardinien Erz-
lagerstätten zu untersuchen und gründe-
te schließlich ein eigenes Bergbauunterneh-
men. Ab 1864 lebte er mit seiner Familie 
in Eisenach. Als Wissenschaftler bearbeite-
te er das Kambrium Sardiniens in zwei Mo-
nographien. In seinen Arbeiten zur Germa-
nischen Trias ging er stets neue Wege. So 
begründete er in der Arbeit „Über organi-
sche Reste der Lettenkohlengruppe Thürin-
gens“ die Kutikularanalyse fossiler Pfl anzen 
und wurde mit seinen „Beiträgen zur Kennt-

nis des Muschelkalks in Thüringen“ zu einem Pionier der Mikrofaziesanalyse. Zur 
Buntsandsteinkontroverse seiner Zeit trug er mit einer streng nach aktualistischer 
Methodik angelegten Untersuchung bei.
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QUENSTEDT „Nagelblätter“ genannt und – leider ohne ge-
nauere Diagnose – mit dem Gattungsnamen Onychophylla 
bezeichnet und abgebildet wurden (QUENSTEDT 1885: 1130; 
Abb. 5.9a, b).

Unabhängig von den europäischen Funden beschrieb 
EMMONS (EMMONS 1856, siehe Synonymliste in KUSTATSCHER 
et al. 2014a) gleichartige Fossilreste aus der Trias Nord-
amerikas mit dem Gattungsnamen Lepacyclotes. Ameri-

Abb. 5.9  Die rätselhafte Lepacyclotes-Pfl anze aus dem süd-
deutschen Lettenkeuper. a Die Darstellung aus QUENSTEDT 1885, 
Taf. 95, Fig. 19, dort als Nagelblatt „Onychophyllum“ bezeich-
net. b Fotografi sche Wiedergabe von a. Als Fundort ist der Let-
tenkohlendolomit (Lingulabänke) von Rottenmünster, heute ein 
Stadtteil von Rottweil; Pal. Mus. Univ. Tübingen. Maßstab 1 cm. 
c Rekonstruktionsversuch der Lepacyclotes-(Annalepis)-Pfl anze 
(aus GRAUVOGEL-STAMM & LUGARDON 2001). d Die Variabilität der 
zahlreichen Lepacyclotes-Sporophylle aus dem süddeutschen 
Lettenkeuper (aus GRAUVOGEL-STAMM & LUGARDON 2001). e Rekon-
struktionsversuch von Lepacyclotes circularis (aus BOCK 1969: 
49). Die amerikanischen Funde dieser Pfl anze stimmen mit Le-
pacyclotes zeilleri aus dem Lettenkeuper überein.
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